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Exotisches Thema auf See untersucht
AAG-Schülerinnen unternahmen Forschungsreise mit der Aldebaran / Ascidien als „wichtige und interessante Tierchen“ erkannt

ran-Forschungsfahrt qualifiziert.
Das endgültige Siegerteam wird
allerdings erst im November auf
dem Abschlusskolloquium in
Hamburg gekürt.

www.meereswettbewerb.de

habe von Ascidien erst in meinem
Studium gehört.“

Neben Anne Brandes und
Anne Habben hatten sich aus 25
bundesweiten Bewerbungen noch
drei weitere Teams für die Aldeba-

Aldebaran-Geschäftführer Frank
Schweikert war die Projektskizze
der AAG-Schülerinnen über Asci-
dien daher eine Überraschung.
„Ihr habt Euch ein exotisches
Thema ausgesucht. Ich selbst

Filtrierleistung der Ascidien. Das
vorläufige Ergebnis: Die Filtrier-
leistung nimmt zu, weil Gülle sehr
nährstoffreich ist.

Der Expeditionsbericht
Ergebnisse einer zweiten Untersu-
chung stehen noch nicht fest.
„Wir haben seitenweise Zahlen.
Da müssen wir erst einmal ein
paar Stunden investieren, bevor
wir zu Ergebnissen kommen kön-
nen.“ Abgabe des Expeditionsbe-
richts ist der 15. Oktober.

Bei der Ausarbeitung wird ih-
nen ihre Lehrerin Dr. Katja Heise
helfen. Sie hat die Mädchen auch
auf den Meereswettbewerb auf-
merksam gemacht. „Erst wollten
wir Quallen untersuchen, doch
dann erwähnte Frau Dr. Heise die
Ascidien.“ Die Mädchen began-
nen, sich für die dem Menschen
genetisch sehr verwandten Mee-
restiere zu interessieren – „vorher
wussten wir nicht einmal, dass es
sie überhaupt gibt.“

Bisher relativ unbekannt
Seescheiden zählen bisher zu den
relativ unbekannten ökologi-
schen Fragmenten, obwohl sie
„wichtige und interessante Tier-
chen“ sind. Pro Stunde können
sie aus zwei bis drei Liter Meeres-
wasser Partikel heraus filtern. Für
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CUXHAVEN. Nach Hause, duschen,
essen und schlafen. So sah Anne
Brandes’ (14) und Anne Habbens (15)
Plan aus. Die AAG-Schülerinnen wa-
ren sechs Tage mit dem Forschungs-
schiff Aldebaran um Helgoland un-
terwegs und erforschten im Rahmen
des Meereswettbewerbs „Forschen
auf See“ Ascidien (Seescheiden) –
„Mini-Kläranlagen der Meere“. Ges-
tern legten sie wieder im Fährhafen
Cuxhaven an.

Mit leichtem Sonnenbrand im
Gesicht und auf den Beinen be-
grüßten die beiden Jungforsche-
rinnen die Besucher an Bord.
„Mit dem Wetter haben wir wirk-
lich Glück gehabt“, sagen die bei-
den. Das Schlafen auf dem Schiff
sei angenehm, ein bisschen wie
„in der Hängematte liegen“ gewe-
sen. Die Mädchen haben die
Fahrt gut überstanden. „Die Asci-
dien eher weniger“, sagt Anne
Habben und schaut die Meeres-
tiere im Wasserglas skeptisch an.

Auf dem Schiff und im Gastla-
bor des Alfred-Wegener-Instituts
auf Helgoland führten sie einige
Experimente mit den Ascidien
durch. Beispielsweise simulierten
sie im Labor mit Schweinejauche
die Düngemitteleinträge der
Nordsee und untersuchten die

Ascidien mit dabei: Anne Brandes und Anne Habben auf der Aldebaran mit Wissenschaftspate Tobias Mattfeldt,
Mona Struckmann (hinten: Science-Coach) und Frank Schweikert (rechts: Aldebaran-Geschäftsführer). Foto: Bögelein

CUXHAVEN. 21 Cuxhavener Kin-
der nutzten im Rahmen der Feri-
enpass-Aktionen die Möglichkeit,
den Hansa-Park in Sierksdorf zu
besuchen. Es gab vieles zu sehen,
entdecken und erleben, wie bei-
spielsweise die „Schlange von
Midgard“, eine von mehreren
Achterbahnen.

Überhaupt waren die Achter-
bahnen bei den Kindern der Hit.
Die zwölfjährige Katharina fand
den „Fluch von Novgorod“, eine
Freifallachterbahn, „einfach su-
per“. Nur zu dem obligatorischen
Foto, das zu einer bestimmten
Zeit in vielen Fahrgeschäften ge-
schossen wird, sagte sie: „Ich seh’
komisch aus.“ Das lag wohl am
Zeitpunkt der Aufnahme wäh-
rend der Fahrt. Trotzdem hat sie
es als Andenken mitgenommen,
sowie andere Kinder auch das
eine oder andere Souvenir mit-
nahmen.

„Es war ein toller Tag“
Besonders ist noch zu erwähnen,
dass das Essen im Park zu mode-
raten Preisen zu haben war und in
jedem Fall mit Angeboten außer-
halb des Parks mithalten konn-
ten. Die Kinder waren trotz der
verlängerten Anreise, die durch
einen 16 Kilometer langen Stau
auf der A1 kurz vor Hamburg ver-
ursacht wurde, der Meinung: „Es
war ein toller Tag!“ (cn/vek)

Den Hansa-
Park erobert


